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Uub nun bebnuptet Sebermann:
SDaê SEofen fing im Offen an,
Unb alfo fag' aucb, tcb am beften:
SSon Dften fling eë nacb bem SSeften.

SDie ©töfje famen fieftig, fdjnell,
©ë hob micb faft öom Settgefteü;
SDie SBanb an meiner Seite fracbte,
@o bafj icb jroeimat faft erroadjte.

SDret Siter tranf icb geftern nur,
Unb roar ju ©auê um bretjebn Ubr;
äftetn Kopfroeb macbt nacb metner SReinung
©ntfcbteben bie 9caturetfcbeinung.

SDte genfter flirrten afterbtngê
Sn aßen ÜJcacbbarbäufern rtngê;
Natürlicb bab' icb gletaj geroittert:
äfcetn genfterlein bat aucb gegittert.

Unb al§ icb meine Kleiber nabm
Unb [tili jur äliorgentaffe fam,
SDa füfjlt' icb in ben güfjen eben

9codj immer ein geroiffeê 93eben.

Sluguft ben erften roar erlebt,
SDafj unfre ©rbe bat gebebt!
Ob ärmltdj ober roobl begütert,
©ë rourbe Sebermann erfcrjuttert.

Vivbzbznbzviûit.
(Sîon 3afob %\ d)äntp er 1 1

SDafj biefe ©rbenbeberet

^n 3ufunft nicbt bergeffen fei,

©inb bie ©elebrten fcbon auf SBegen,

Um in bie ©adje ftcb ju legen.

Sn Büridj tnobnt SProfeffor ©eim,
(ÜJian finbet leicbt auf ibn ben 9teini),
SSerfenbet grofje gragebogen
Unb fiofft auf Slntroort (unberlogen).

SDie SBabrbeit lieb' tcb ottegett,
(©rroedt fte nicbt SSerlegenbeit) ;

Unb fcbretbe (Srrtbum unbenommen),
SBie mir baë S3eben borgefommen.

Um fünf Ubr mar eê bocb fcfjon Sag,
©oPtel lob micb erinnern mag;
Sdj roeifj bie Bett genau ju fagen
Unb fpäter bot eë ©edj§ gefcblagen.

Unb fo beriebt' tcb alfo nur:
SBaê mir alê gorfdjer roiberfubr,
Sft etroaê bunfel, anftatt fjeiter.
SDer ©err Sßrofeffor frage weiter.

Bum ©djluffe mirb Oon mir erflärt,
(Obroobl ja Dctemanb eê begebrt),

SBober bie ©djütterung gefommen,
©fn ©djrecf ben S3öfen unb ben grommen.

S3cfanntltcb taufdjt granjoê unb 9îufà

Su biefen Reiten Kufj um Kufj,
Italiener unb bie SDeutfdjen

©inb ftetê berett mit ©piefj unb Sßeutfdjcn.

SDnjroifdjen fi fet bte ©djroeij neutral,
33erfperrt ben SBeg mit ©tetn unb $fnbt,
Unb beimlicb, obne Seit berlieren,
SBiff Semnub unten burcb mintren.

SDaê SRätbfel ift ja gar nicbt fdjroer,
SOcan bobrt ein Socb bon 9îufjlanb ber,
Unb plöfelidj roirb nacb öielen SBocben

Sln granfreiebê ©renjen auêgefrocben.

©ie bieten fieb bie SSruberbanb
Unb SlCeê fäUt auê Sfanb unb Sjanb;
Sceutrnlität gebt tn bie 93rücbe,

SBir fifeen auf beê Steufelê bliebe.

Unb roenn eê roieber beben mill,
0 bitte, ftebt unb ftfeet ftitt;
Unb paffet auf auf Sob unb Seben,

©o roeifj tcb bann 33erid)t ju geben.

SDa liegen jroei ©bperbeln ftcb tm ©aar; bte eine ftebt tm 93îiiiuê fcbon ba» SBie,

SDie anbre ftebt tm 5$luê eê ganj unb gar: bte Stffo= unb bie ©omöopatbie.

SDte ©ine ftammt auê ber entlegnen Seit, ba man nocb ganje Slpotbefen afj,
SDte Slnbre reidjt bem patient berett ein felbft ber Supe faum ftdjtbareê Slcafj.

SDte ©ine foebt ben SEranf auê allem ©raê unb baeft auê altem ©eu ibr
©eilfonfeft;

SDie Slnbre fagt, eê gelte fcbon etroaê, roenn bir ein ©alm baoon im @djub=
banb fteeft.

Sebocb baê publicum bleibt bennodj franf unb mirb bei Sßlu§ unb DJcinuê
nicbt gefunb,

SDa gebt auê bem bom Baun gebrodjnen Bant bie 33aIneotogie berauê atê
gunb.

Snê ©eebab febieft man nun ben ©errn Pon 35luê; bier gebt er brauf an
SBafferüberbrufs ;

SDer ÏRinuë, ftatt fo bocb ftcb ju belüften, fttrbt refolut im näcbften 33abe=

faft en.

Jum lagt
Ueber alten SBtpfeln ift 9tub';
Sa felbft üom Kanjler fjöreft bu

Kaum einen Saut.
SBer aber roetjj, mie bie ©efcbidjf
Unb morauf mit Piel Buöerftdjt
SDer Kanjter baut;
SDem mufj eê roerben bell unb flar,
SDafj berfelbe ganj obnfebtbar
SDen ©oljroeg gebt.
Sluf ber ©trafee fuebft bu, ©efeJT,
SDte Perlorene bödjfte ©teil'?

SBer baê Petftebt! -
Siebt man bie SBelt in ibrem Siebt,
SBie fcblau man aucb Eämpfet unb fiebt.

SDcifjlingt bie Stbctt.

SBer mit bem SSfaff unb Seiuit
Slm liberalen ©trange jiebt
SSerrotrrt baê ©ptel.

gür fdjlidjte 93ürger, braoe Seut'
Unb jeben, ber baê Siebt nicbt fetjeut,

Sft baê ju oiel. Ii

Bis b r I i n b r aDeltauôiïBUung
ift gefdjeitert, roeil ©aprtPt Pom S3erltner ïlcagtftrat berlangte, er fotle
bafüt garantiren:

bafj alte 33efudjer ber Siuëfteliung ftcb innerbatb berfelben nur im Carabe*
marfcb beroegen,

bafj bie ©älfte fämmtltdjer ©intrtttêgelber jur SDecfung ber neuen 3Jctütär=

laften üerroenbet roerben foEe,
bafj ber gröfjte Stbeil ber Stuêfteffung einen militärtfdjett ©barafter tragen

müffe.
S3ieHetdjt gtbt ber SJcagifirat bocb nocb nadj-

p a r )' e ft b

S9ei 33iêmarcf'ê Stnroefenbett in Sena rourben folgenbe ©tubenten*
lieber gefungen :

Sltteê febroeige! SSeber neige
Ueberall bin icb ju ©aufe
S3om boben Dltjmp berab roarb mir bte greube
SBaê fdjtert micb 9feid) unb Äaiferprunf
SBoblan, bte Bett ift fommen
SBo 9Jcutb unb Sraft in beutfe^er ©eele flammen
Brotfeben granfeeteb unb bem S3öbmerroalb, ba roaebfen unfee

heften.

iïgtti bTë CIj o l v v a

©ebe in feine SBeinfneipe, benn nicbtê tft fo anfteefenb roie S3etn=

trinfen unb laute gröblicbfeit.
SBenn bu Pon einer SDante einen Sorb befommft, fo fteb erft nacb, ob

fein Obft brin ift, fonft nimm ibn nicbt an, benn Obft tft fctjäbttcfj.
SDte ©urfe fann aucb jur ©rfranfung fübren, baber fieb ju, bafj

beine 9cafe nicbt bie gönn einer ©urfe bat.

Jf o x |ï p 0 1 a m c n
Stlê ftünbe auf fämmtlicben Simmatbrücfen
SDte Sbolera fcbon unê bebrobenb im Sîûcten,

©o fallen in Bürtcb bte gorftlanbibaten
SDurcb'ê ©taatëeramen, faput unb mifjrntben.

SDa fpriebt ber $rofeffor: ©tcb täglidj bebieren,
SEagtäglid) mit Kellnerinnen cbarmtren,
SDrefftrettb an SDacbfen unb ©übnerbunben,
33erfcbroänjet ibr eure Softegtenftunben.

©ier, roo ber beritbmtefte 33ürgermeifter
@in SBalbmann geroefen, befanntlicb fo beifjt er,
©ier roäre bte Pflege beê SBalbeë ju lernen,
SDocb ftatt im ©örfaal, fifet ibr im ©ternen".

©i, folcberlet gorfitanbibaten geboren

Bn jener ©orte bon Sonbufteuren,
SDie nun auf ©ifenbabnen betntieren
Unb unê baê SReifebtflet coupiren." ch-

Sd) roeifj nidjt, roaê tcb öon bem neuen Vornan beê X. balten fott,
ba gebt alteê burebeinanber roie Kraut unb SRüben, unb bie ©rjäblu'ng ift
obne ©alj unb ©cbmalj."

@r ift roabrfdjetnlicb S3egetarianer."

Und nun behauptet Jedermann-
Das Tosen fing im Osten an,
Und alw sag' auch ich am besten:
Von Osten ging es nach dem Westen.

Die Stöße kamen heftig, schnell,
Es hob mich fast vom Bettgestell ;

Die Wand an meiner Seite krachte,
Sv daß ich zweimal fast erwachte.

Drei Liter trank ich gestern nur,
Und war zu Haus um dreizehn Uhr;
Mein Kopfweh macht nach meiner Meinung
Eulschieden die Naturerscheinung.

Die Fenster klirrten allerdings
In allen Nachbarhäusern rings,-
Natürlich hab' ich gleich gewittert:
Mein Fensterlein hat auch gezittert.

Und als ich meine Kleider nahm
Und still zur Mvrgentasse kam,

Da fühlt' ich in den Füßen eben

Noch immer ein gewisses Beben.

August den ersten war erlebt,
Daß unsre Erde hat gebebt!
Ob ärmlich oder wohl begütert,
Es wurde Jedermann erschüttert.

ydoeoenoericht.
(Von Jakob Tschttmp erli

Daß diese Erdenbeberei

In Zukunft nicht vergessen sei,

Sind die Gelehrten schon auf Wegen,
Um in die Sache sich zu legen.

In Zürich wohnt Professor Heim,
(Man findet leicht auf ihn den Reim),
Versendet große Fragebogen
Und hofft auf Antwort (unverlogen).

Die Wahrheit lieb' ich allezeit.
(Erweckt sie nicht Verlegenheit):
Und schreibe (Irrthum unbenommen),
Wie mir das Beben vorgekommen.

Um fünf Uhr war es doch schon Tag,
Soviel ich mich erinnern mag;
Ich weiß die Zeit genau zu sagen

Uud später hat es Sechs geschlagen.

Und so bericht' ich also nur:
Was mir als Forscher widerfuhr,
Ist etwas dunkel, anstatt heiter.
Der Herr Professor frage weiter.

Zum Schlüsse wird von mir erklärt,
(Obwohl ja Niemand es begehrt),

Woher die Schütterung gekommen,
Ein Schreck den Bösen und den Frommen.

Bekanntlich tauscht Franz os und Ruß
Zu diesen Zeiten Kuß um Kuß,
Italiener und die Deutschen
Sind stets berett mit Spieß und Peutscheu.

Dazwischen sitzt die Schweiz neutral,
Versperrt den Weg mit Stein uud Pfahl,
Und heimlich, ohne Zeit verlieren,
Will Jemand uutcn durch miniren.

Das Räthsel ist ja gar nicht schwer,

Man bohrt ein Loch von Rußland her,
Und Plötzlich wird nach vielen Wochen
An Frankreichs Grenzen ausgekrochen.

Sie bieten sich die Bruderhand
Und Alles fällt aus Rand uud Band;
Neutralität geht in die Brüche,
Wir sitzen auf des Teufels Küche.

Und wenn es wieder beben will,
O bitte, steht und sitzet still;
Und passet aus auf Tod und Leben,
So weiß ich dann Bericht zu geben.

Heilmethoden.
Da liegen zwei Hyperbeln sich im Haar; die eine sieht im Minus schon das Wie,
Die andre sieht im Plus es ganz und gar: die Allo- nnd die Homöopathie.

Die Eine stammt aus der entlegnen Zeit, da man noch ganze Apotheken aß,

Die Andre reicht dem Patient bereit ein selbst dcr Lupe kaum sichtbares Maß.

Die Eiue kocht den Trank aus allem Gras und backt aus allem Heu ihr
Heilkonfekt;

Die Andre sagt, es gelte schon etwas, wenn dir ein Halm davon im Schuh¬
band steckt.

Jedoch das Publikum bleibt dennoch krank und wird bci Plus und Mmus
nicht gesund,

Da geht aus dem vom Zaun gebrochnen Zank die Balneologie heraus als
Fund.

Ins Seebad schickt man nun den Herrn von Plus; hier geht er drauf an
Wasserüberdruß ;

Der Minus, statt so hoch sich zu belasten, stirbt resolut im nächsten Bade¬
kasten.

Zum Tage
Ueber allen Wipfeln ist Ruh';
Ja selbst vom Kanzler hörest du

Kaum eiueu Laut.
Wer aber weiß, wie die Geschicht'
Und worauf mit viel Zuversicht
Der Kanzler baut;
Dem muß es werden hell und klar,
Daß derselbe ganz ohnfehlbar
Den Holzweg geht.
Auf der Straße suchst du, Gesell'.
Die verlorene höchste Stell'?

Wer das veisteht! -
Sieht man die Welt in ihrem Licht,
Wie schlau man auch kämpfet und ficht.

Mißlingt die That.

Wer mit dem Pfaff uud Jesuit
Am liberalen Strange zieht
Verwirrt das Spiel.

Für schlichte Bürger, brave Leut'
Und jeden, der das Licht nicht scheut,

Ist das zu viel. Ii.

Die Berliner Weltausstellung
ist gescheitert, weil Caprivi vom Berliner Magistrat verlangte, er solle

dafür garantiren:
daß alle Besucher der Ausstellung sich innerhalb derselben nur im Parademarsch

bewegen,
daß die Hälfte sämmtlicher Eintrittsgelder zur Deckung der neuen Militärlasten

verwendet werden solle,
daß der größte Theil der Ausstellung einen militärischen Charakter tragen

müsse.

Vielleicht gibt der Magistrat doch noch nach.

Passend.
Bei Bismarck's Anwesenheit in Jena wurden folgende Studentenlieder

gesungen :

Alles schweige! Jeder neige
Ueberall bin ich zu Hause
Vom hohen Olymp herab ward mir die Freude
Was schiert mich Reich und Kaiserprunk -

Wohlan, die Zeit ist kommen
Wo Muth und Kraft iu deutscher Seele flammen
Zwischen Frankreich uud dem Böhmerwald, da wachsen unsre

Reden.

Gegen die Clzvlrra.
Gehe in keine Weinkneipe, denn nichts ist so ansteckend wie

Weintrinken und laute Fröhlichkeit.
Wenn du von einer Dame einen Korb bekommst, so sieh erst nach, ob

kein Obst drin ist, sonst nimm ihn nicht an, denn Obst ist schädlich.

Die Gurke kann auch zur Erkrankung führen, daher sieh zu, daß

deine Nase nicht die Form einer Gurke hat.

F o r st u o l a ck r n
Als stünde auf sämmilichen Limmatbrücken
Die Cholera schon uns bedrohend im Rücken,

So fallen in Zürich die Forstkandidaten
Durch's Staatsexamen, kaput uud mißrathen.

Da spricht der Professor: Sich täglich bebieren,
Tagtäglich mit Kellnerinnen charmiren,
Dressirend an Dachsen und Hühnerhunden,
Verschwänzet ihr cure Kollegienstunden.

Hier, wo der berühmteste Bürgermeister
Ein Waldmann gewesen, bekanntlich so heißt er,
Hier wäre die Pflege des Waldes zu lernen,
Doch statt im Hörsaal, sitzt ihr im Sternen".

Ei, solcherlei Forstkandidaten gehören

Zu jener Sorte von Kondukteuren,
Die nun auf Eisenbahnen hantieren
Und uns das Reisebillet coupiren." eb-

Ich weiß nicht, was ich von dem neuen Roman des X. halten soll,

da geht alles durcheinander wie Kraut und Rübe», und die Erzählung ist

vhne Salz und Schmalz."

Er ist wahrscheinlich Vegetariancr."
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